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Etebluligspolltik im Rahmen Nationalsozialist. WirtschaMolltik
in Wurttemderg

Stuttgart , 27 . Zan . Das Endziel nationalsozialistischer Wirt¬
schaftspolitik ist die dauernde Beseitigung der Arbeitslosigkeit.
Nur auf diese Weise kann eine seite Grundlage für den Wieder¬
aufstieg des deutschen Volkes geschaffen weiden . Eines steht fest:
der verderbliche Weg der planlosen Industrialisierung mit der
immer wiederkehrenden Freisetzung menschlicher Arbeitskräfte
mutz vermieden werden . Vielmehr mutz der Mensch , der bisher
vom Strom der Entwicklung gezwungen wurde , Industriearbei¬
ter zu sein , wieder mit dem Land verwurzelt werden . Mit der
Neubildung deutschen Bauerntums tritt somit eine Gesundung
des deutschen Volkes unv eine Behebung der Arbeitslosigkeit ein.

In der Tat ist auch die Neubildung deutschen Bauerntums ein
besonderes Merkmal nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik . Die
württembergische Regierung und alle maßgebenden Stellen des
Landes haben diese Tragweite des Siedlungsproblems voll und
ganz erkannt . Sie sind fest entschlossen , alle sich bietenden Mög¬
lichkeiten diesem Ziele dienstbar zu machen . Da in Württem¬
berg SS Prozent der landwirtschaftlich genutzten Fläche auf
Klein - und Mittelbetriebe entfallen , gibt es jährlich ungefähr
79 900 bis 90 090 Jungbauern die im elterlichen Betrieb über¬
haupt kein Unterkommen finden , oder nur auf eine unselbstän¬
dige Stellung rechnen können Diese mit der Landwirtschaft be¬
sonders vertrauten Volksgenossen gilt es, auf dem Wege über
die Siedlung der Landwirtschaft zu erhalten und vor der Ab¬
wanderung in städtische Berufe zu bewahren . Zwei Wege stehen
zur Verwirklichung dieses Zieles offen Zunächst muß versucht
werden , alle Möglichkeiten im eigenen Lande zu erschöpfen . Zu
denken ist hier besonders an die Aufteilung größerer Güter in
mehrere Bauernstellen . Allerdings kann in dieser Hinsicht sür
Württemberg wegen der geringen Zahl der Großbetriebe keine
allzu große Erleichterung erwartet werden . Trotzdem hat die
Württ . Landfiedlung E .m.b.H. als Trägerin dieser Bestrebungen
seit ihrem Bestehen bereits Beachtliches geleistet. Hand in Hand
mit der Durchführung der Neusiedlung erfolgt der Ausbau be¬
stehender Klein - und Zwergbetriebe zu voll lebensfähigen
Bauernstellen durch Zulagen von Land , das durch Rodung von
Staats - und Eemeindewald gewonnen wird.

Der Bedarf an siedlungsfähigem Land übersteigt aber in
Württemberg bei weitem das Angebot . Infolgedessen müssen an¬
dere deutsche Geb ' ere zur Unterbringung stedlungswilliger Volks¬
genossen herangezogen werden. Das gegebene Siedlungsland ist
Nord - und Ostdeutschland, wo genügend Land zur Verfügung
steht , das nur dünn besiedelt ist . In Erkenntnis der gesamtwirt¬
schaftlichen Bedeutung des Problems wie zur Unterstützung der
einzelnen Siedler ist durch das Württ . Wirtschaftsministerium
im Benehmen mir der württ . Landesbauernschaft , sowie unter
Beteiligung der zuständigen Stellen von Baden und Hessen, die
»Nordsiedlung E .m.b.H ." mit dem Sitz in Berlin ins Leben ge¬
rufen worden. Der Aufbau der Gesellschaft , deren Vorsitzender
Wirtschastsminister Professor Dr . Lehnich ist und dem als stellv
Vorsitzender Landesbauernführer Arnold zur Seite steht , bietet
die Gewähr , daß ihr Wirken ausschließlich von gemeinnützigen
Gesichtspunkten geleitet ist. Eine tatkräftige Persönlichkeit mit
reichen praktischen Erfahrungen in Siedlungsfragen ist mit der
Geschäftsführung betraut . Es ist geplant , von der Einzelhof¬
siedlung abzusehen und geschlossen in Dörfern zu siedeln , um
dem Siedler von Anfang an das Gefühl der Verbundenheit mit
der Heimat zu erhalten.

Zn der Württ Landsiedlung E .m .b .H . und in der neu gegrün¬
deten Nordsiedlung E .m b .H . haben sich die württ . Regierung
»nd die württ Landesbauernschaft die Oraane zur » taktischen

Verwirklichung des Sieülunasgedankens geschaffen . Sie bieten
die Gewähr , daß die energischen Bestrebungen der leitenden
Stellen , im kommenden Jahre durch Siedlung zur Behebung
der Arbeitslosigkeit und zur Neubildung deutschen Bauerntums
beizurragen , um ein gutes Stück vorwärts gebracht werden
können.

Weitere Erläuterungen
Stuttgart , 27 . Jan . Vor Vertretern der Presse und im Bei¬

sein des Oberbürgermeisters Dr Strölin machte am Samsiag
im großen Saal des Württ . Wirtschaiisministeriums Wirtschafts-
Minister Professor Dr . Lehnich grundsätzliche Ausführungen
über die Siedlungsvolitik Württembergs im Rahmen national¬
sozialistischer Wirtschaftspolitik . Im einzelnen ergänzte und er¬
läuterte Wirtschastsminister Dr . Lehnich die in Frage kommende
Binnen - und Ostsiedlung, wobei er betonte, daß die Siedlungs-
volitik in Württemberg die Unterstützung sämtlicher maßgebli¬
chen Stellen , besonders des Innenministers Dr . Schmid. des
Landesbauernkübrers Arnold , des Präsidenten der Landeskrc-
ditanstalt . Aichele . und des stellv . Gauleiters Schmidt gefunden
habe . Das Siedlungsvroblem sei allen diesen Stellen geradezu
ein Herzensbedürfnis . Der Redner betonte mit Nachdruck , daß
eine Störung der geplanten und bereits zum Teil rn die Praxis
umgesetzten Siedlungsarbeit mit allen Mitteln von der Regie¬
rung vereitelt werde. Mir der Austeilung von groben Grund¬
besitzen sei man schon in verschiedenen Oberämlern Lberschwa-
bens am Werk. Neben der Siedlung sei aber auch schon die Ver¬
gröberung kleinerer Bauernstellen betrieben worden, um den be¬
treffenden Kleinbauern das nötige Existenzminimum zu ver¬
schaffen . Zu dieiem Zweck wurden schon beträchtliche Waldro¬
dungen vorgenommen . Württemberg sei schon von jeder das to¬
pische Land der Kolonisation gewesen und habe in dieser Rich¬
tung nach wie vor besondere Aufgaben . Bei der Gründung der
Norösiedlung GmbH, sei der Gedanke vorherrschend gewesen , den
Ueberschub deutschen Bauerntums aus dem Südwesten und We¬
sten nach dem Norden und Osten des Reichs zu letten . Was die
Kosten der einzelnen Siedlung anbelange , jo müsse von vorn¬
herein betont werden , daß man außerordentlich sparsam wirt¬
schafte . Die Ausstattung jeder einzelnen Siedlungsstelle werde
aber so gut wie möglich vorgenommen werden, damit sich unsere
Bauerv auch wohl fühlen könnten. Die Preise für die einzelne
Siedlungssteüe bewegen sich nach Angabe des Ministers zwi¬
schen20 ovo und 2b ovo RM für die 60 Morgen große Siedlung.
Hierfür hat der einzelne Siedler eine Anzahlung von einem
Zehntel des Betrags aufzubringen . Erfreulicherweise müsse fest-
gestellt werden, daß viele der in Frage kommenden Siedler weit
darüber hinaus Geld aukbringen könnten.

Hierauf gab noch Landesbauernführer Arnold an Hand von
praktischen Beispielen eine Reihe von bemerkenswerten Auf¬
schlüssen, aus denen zu entnehmen ist . daß auch heute schon Bau¬
ernsöhne. die wirkliche Bauern sind und heute in der Sradl
leben , auks Land wieder zurückgebolt werden müßten. Er selbst
bürge dafür , daß bei Len nach Norddeutschland kommenden Sied¬
lern keine schlechten Leute ausgewählt werden würden , sondern
nur solch« , die dem Schwabenland Ehre machten. Oberbürger¬
meister Dr . Strölin dankte für die Inangriffnahme des groß¬
zügigen Planes . Auch bei der Großstadt handle es sich um eine
systematische Zurückführung von zugezosenen Bauernsöhnen auf
das Land . Er versicherte den betreffenden Stellen tatkräftigste
Unterstützung von Seiten der Stadr Stuttgart . Präsident

Aichele führte aus , das es eine « orenpituyr «er ««noe- rr».

ditanstalt sei . der Siedlung zu dienen und dankte auch der Stadt
Stuttgart für ihre Mitwirkung an der Schaffung des neuen
Bauerntums . Nachdem noch Professor Fuchs einige anerken-
nende Worte gefunden hatte , sprach Oberregierungsrat Dr . S or-

lacher dem Minister den Dank der anwesenden Presseoertre-
rer aus.

Eröffnung der „Grünen Woche"
Berlin , 27 . Jan . Bei der Eröffnung der „Grünen Woche" hielt

der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , R . Walter
Darre eine Rede . Er führte u a . aus : Die grünen Wochen
der vergangenen Jahre waren eine typische Erscheinung libera-
listischer Wirtschaftsausfassung Man benutzte die Grüne Woche
als Mittel zum Zweck . Man muhte die unrentablen Ausstellungs¬
hallen auch in den Wintermonaren betttzen . Man zog die Land¬
bevölkerung in einer geschiiftsstilttn Zeit für acht Tage nach Ber¬
lin , in der Hoffnung , daß der deutsche Lauer nun in Berlin für
kurze Zeit Entspannung und Vergnügen suchen würde . Die
Grüne Woche , die ich heule zu eröffnen die Ehre habe , trägt ein
anderes Gesicht Zum erstenmal werden Lebensfragen, die
weit wichtiger sind als die wirtschaftlichen Sorgen des Bauern
tums . im großen Rahmen einer Ausstellung der Reichshaupt¬
stadt gezeigt Wir müssen uns darüber klar sein , daß eine der¬
artige Schau, die den Quellen unserer Bolkwerdung . der Ent¬
wicklung unseres Bauerntums und damit unseres Reiches nach¬
spürt , erst in einem nationalsozialistischen Deutschland mit seinem
geeinten Bauerntum möglich war Die Zerrissenheit des Bauern¬
tums ist überwunden . Der Bauer weiß, wo heute seine Gegner
und wo seine Freunde sitzen Erst in einem nationalsozialistischen
Deutschland kann ein Wort wie das von der Schicksalsverbunden»
heit von Stadr und Land einen lebendigen Inhalt bekommen.
Der Bauer weiß, daß er mit seinen Volksgenossen in der Stadt,
insbesondere dem deutschen Arbeiter auf Gedeih und Verderb
verbunden ist. Denn eines haben wir erreicht : Gerade der deut¬
schen Arbeiterschaft ist in den letzten Monaten klar geworden,
daß vor allem ihr Los auss engste mit der Zukunst unseres
Bauerntums verknüpft ist Dem Arbeiter beginnt in wachsendem
Maße bewußt zu weiden , daß auch seine Wurzeln im Bauern¬
tum liegen , und daß unser Volk nichts ist ohne seine Bauern.
Aus dem Munde unseres Führers stammt jenes Wort , daß ein
deutscher Staatsmann auf hoffnungslosem Posten steht , der ver¬
gißt daß im deutschen Bauerntum immer der Schwerpunkt jeder
Politik liegen muß, wenn das Volk, dem seine ganze Sorge gilt,
nicht verloren sein soll

Das deutsche Volk , st seit den Tagen seines Eintritts in di«
Geschichte ein bodenständiges Bauernoolt gewesen . Unsere ger¬
manischen Vorfahren waren weder w -lde noch barbarische No»
madenhorden . sondern sie besaßen eine bäuerliche Kultur von
einem Hochstande , den wir in mancher Beziehung heute noch nicht
wieder erreicht haben . In der Ehrenhalle des deutschen Bauer»
auf der Grünen Woche wird eine hervorragende Reihe dieser
Kulturgüter edelsten Bauerntums gezeigt werden. Hier gilt e«
wieder anzuknüpfen Wenn wir in allen Volksschichten um eine»
neuen völkischen Lebensstil ringen , so müssen wir zu dem ewig
sprudelnden Quellen dieser altgerman ischen Kultur zuriickfiuve «.
Aeber allem aber steht die Erkenntnis : dieses Zurückfinden z»
der Urquelle unseres völkischen Daseins , befreit von dem volks-
zerstörenden Liberalismus , verdanken wir nur einem Manne:
unserem Führer und Kanzler Adolf Hitler ! Ich eröffne hiermit
di« Grüne Woche Berlin 1934 . di« erste im nationalsozialistische»
Deutschland, mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unser deutsche»
Vaterland und unseren Führer Adolf Hitler!

„Zkiligtl Frühling"
St » Ramau junger Deutscher i« Kriege
»»u Walter « l » e « .

47 . Fortsetzung
Hellmuth sucht das Auge des Führers . Regungslos

steht Admiral Scheer an der Brüstung.
Warum zieht er sich nicht in den gepanzerten Gefechts-

ftand zurück? ! Da drinnen am Sehschlitz ist sein Platz . . .
Dort ist er mindestens vor Sprengstücken geschützt — und
vor herumfliegenden Schiffstrümmern — nur die unglück¬
selige Schickung eines Volltreffers könnte hier die Flotte
des unersetzlichen Mannes berauben . . .

Er Lenkt nicht daran . Ruckhaft wie der Kopf eines
Seeadlers kreist der gedrungene Schädel rundum , von
Steuerbord nach Backbord , von der endlosen Linie der
wütend heulenden Feindlinie zum eleganten Schwenkungs¬
manöver der eigenen . .

Was sinnter — ? ! s
Man braucht kein großer Seestratege zu fein , um die

ganze Scheußlichkeit der Lage zu erkennen . Die Rückzugs¬
list der britischen Vorpostengruppe hat die deutsche Flotte
genau ins Zentrum der viertelkreisförmig ihrer harrenden
Fleet geführt . Von vorn , von halblinks , von halbrechts
konzentrisch heranschwirrend , werfen die schwersten Kali¬
ber sich auf die fast im Halbkreis umstellten Deutschen . Von
Backbord querab — es klingt wie Hohnlachen — dröhnt
der triumphierende Donner der Queen Elizabeths herüber,
die uns in diesen Hexenkessel hineingelockt. Geradeaus und
steuerbord, in endlosem Vogen aufgereiht , doch gen Osten
im Dunst verborgen , nur am Aufblitzen der Schüsse erkenn¬
bar , Jellicoes Dreadnoughts . . .

Wir aber , wir stehen gegen die Sonne , die noch immer
über den Horizont schielt , als könnte sie sich von dem tita¬
nischen Schauspiel menschlichen Wütens nicht trennen.

Unsere Schiffe müssen sich von drüben einzeln abheben
wie schwarze Scheerenschnitte, auf rötlichgelbem Papier
säuberlich aufgeklebt . . .

Die üble Lage der Deutschen macht dem Feind ersichtlich
Mut.

Aus dem Dunste lösen sich von Norden her die heran¬
brausenden Rümpfe dreier Kreuzer.

Wackre Kapitäne , stramme britische Draufgänger!
« Euer sturer Anritt soll euch übel bekommen!
- „Na , ich sehe"

, schmunzelt Scheer, „ ich brauche keinen Be¬
fehl zu geben. Drittes Geschwader hat den Feind erkannt .

"

Die Linienschiffe, die Großen Kreuzer der zweiten Auf¬
klärungsgruppe , bisher nur dem fernen Feind am Hori¬
zonte zugewandt , nehmen die frech vorstoßenden drei Kreu¬
zer aus dem Norden an . Die sind eine halbe Minute später
von wirbelnden Wasserhosen umsprüht , als wären sie zwi¬
schen ein Rudel vorsintflutlicher Riesenwale geraten.

Aber nicht alle deutschen Granaten begnügen sich mit
Wasserkünsten. Eine nach der anderen erreichte ihr Ziel.
Treffer auf Treffer schmettert auf die kecken Seebullen , zaust
ihnen das stählerne Fell.

' Ein niederstllrzender Meteorregen . . . Nur daß dir
Himmelssteine mit einer Teufelsmixtur gefüllt sind . . .
spritzen sie dem Schiff in die Flanke , das gibt ein Leck, zum
Abdichten viel zu groß . Dennoch : näher und näher . . .

, Mit Sorgen gewahren die Herren des Führersiabes , daß
bei uns selber die konzentrische Beschießung nicht ohne Wir¬
kung bleibt . Namentlich die vorderste Division, die „König¬
klasse"

, wird scharf angefaßt.
„Wo sind unsre Kreuzer ? " Scheer muß schreien, sonst

verstände niemand im Getös.
, Nicht zu sehen . «Im dicken Qualm wie versunken. i
! „Ich vermute "

, sagt Trotha , „sie stehen auf backbord
scharf nördlich —"

i „Dann wären sie also — zwischen beide Feuer geraten«
. . .

" düstert der Chef. „Uebel, übel . . . Wie mag 's der
armen ,Wiesbaden ' gehen ? Fragen Sie mal an , Eehrke .

"
Hinüber , herüber tobt das gräßliche Eeröhr der lufl-

durchfegenden Granaten . Dazwischen klingt ' s, als sei ein«
ganze Maschinenhalle voller niederstampfender Fallhämmer
an der Arbeit . Dazu als Dauergrund das Rauschen der
von unzähligen Schiffsschrauben aufgewühlten , von unzäh¬
ligen Geschossen himmelan geschleuderten Meeresflut . :

„Euer Exzellenz"
, meldet Oberleutnant Gehrte , „die

.Wiesbaden ' antwortet nicht mehr .
"

Scheers harter Mund zieht sich noch fester zusammen.
„Werden sie verloren geben müssen . Können ihr nicht

helfen . Haben selber genug zu tun .
"

Immer näher stampfen die drei unverschämten Kreu¬
zer . Wollen sie gar die Linienkolosse rammen ? !

Aber jetzt , wo die Entfernung immer kürzer wird , tritt
die ganze Artillerie der Königklasse gegen sie in Wirkung.
Ein Hagel aller Kaliber wirft sich den tolldreisten Stür¬
mern entgegen.

Jetzt ! Das Schiff am weitesten rechts speit plötzlich eine
mächtige Flamme aus , ein Dampfstrndel wogt hinterdrein.

„Getroffen ! " brüllen hundert und hundert kampfheisere
Kehlen.

Der Engländer zerbricht in zwei Hälften , als sei ' s ein
Spielzeug in der Hand eines überdrüssigen Knaben.

„Hurra ! Hurra ! ! "
Die beiden Bruchstücke kreiseln noch eine halbe Minute

hilflos im Wogenspiel —
Versinken.
„Hurra ! — Hurra ! — Hurra ! !"

« Von der Exzellenz bis zum pulvergejchwärzten Artille¬
risten am glühenden Geschütz jubeln sie 's alle mit , im Ur-
jauchzen der Kreatur , die den Feind zu Boden schlug.

' Schon steigen aus dem zweiten , aus dem dritten der
überkühnen Kreuzer die rächenden Flammen . . .

Was brauchtet ihr mit den Schlachtschiffen anzubinden,
ihr Narren ? !

Der eine richtet sich steil auf , wie ein zu Tode grtroffener
Seehund , schießt achtern senkrecht in die Tiefe,

s Der letzte — ? Nur drei Kilometer trennen ihn noch
von seinem Ziel — er saust vorwärts , als führe ihn ein
Wahnsinniger-

> - ! ! Eine Dampfwolke quillt aus feinem Nacken,
von innen heraus wird er zersprengt wie ein Knallbonbon,
spritzt als ein Wirbel schwarzer Brocken in die Luft — ist
verschwunden wie ein Spuk.

! „Hurra ! — Hurra ! — Hurras ! ! "
s Ist es nicht , als schwebte über dem Flaggschiff ein
Schutzengel?

^ (Fortsetzung folgt .)
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EA. und ES. im neuen Deutschland
Die SA . und die SS ., die vielleicht wichtigsten Urzellen

der nationalsozialistischen Bewegung , haben im vergangenen
Jahre naturgemäß eine tiefgreifende Wandlung durch¬
gemacht und durchmachen müssen , wenn sie auch im Grunde
Sie Alten geblieben sind . Es war von vornherein klar, daß
mit der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
diese Kampftruppen der nationalen Bewegung sich vor
völlig neue Aufgaben gestellt sehen würden . Galt es in
den Jahren 1923 , den Kampf für den nationalsozialistischen
Gedanken zu führen , so galt es nun , nachdem die friedliche
Revolution sich vollzogen hatte , die einmal errungene Po¬
sition zu festigen und den Bestand des neuen nationalen
Deutschland zu sichern.

Die nationalsozialistischen Kampsverbände waren be¬
kanntlich im Jahre 1923 geschaffen worden , als der mar¬
xistisch« Terror gegen die erstarkende nationale Bewegung
zu toben begann , als kommunistische Banden mit Stöcken
und Messern bewaffnet in die Versammlungslokale der Na¬
tionalsozialisten eindrangen , da sie mit geistigen Argumen¬
ten gegen die Redner der nationalen Bewegung nicht an¬
kommen konnten . Einige wenige Mann waren es , die in der
bistorischen Bürgerbräu - Versammlung den Saalschutz ver¬
sahen und binnen kurzer Zeit eine vielfache Uebermachi in
die Flucht schlugen. Sie sind zum Stamm der SA . gewor¬
den. Zn aller Erinnerung sind noch die unerhörten Schika¬
nen , denen in den folgenden Kampfjahren SA . und SS.
ausgesetzt waren , und die in dem von der Regierung Brü¬
ning verhängten Verbot ihren Höhepunkt fanden . Aber
keine Macht der Welt konnte den Vormarsch der national¬
sozialistischen Idee mehr aufhalten . Die SA . wurde immer
stärker . Ueberall , wo es galt , für den Sieg des nationalen
Gedankens zu kämpfen, waren die braunen und schwarzen
Soldaten zur Stelle . Mutig verteidigten sie ihre Sturm¬
lokale gegen die Angriffe kommunistischer Mordbanditen,
und mancher von ihnen mußte seine Treue zu seinem Führer
mit dem Leben bezahlen.

Dann kam der 30 Januar 1933 . Viele tausend SA .-Leute
defilierten am Abend jenes Tages , der eine Schicksalswende
stir das Vaterland bedeuten sollte, vor dem greisen Mar-
fchall , dem Verkörpere: der Traditon des alten deutschen
Heeres , und Adolf Hitler , dem Gefreiten dem Weltkrieges,
der fortan die Geschicke des Reiches in die Hand nehmen
sollte . Nun war aber für SA . und SS . keineswegs eine
Zeit angebrochen, in der sie sich auf ihren Lorbeeren aus¬
ruhen konnten. Im Eegemeil . Der Kampf war siegreich
beendet , aber noch immer versuchten die Gegner von einst
an dem neu errichteten Gebäude zu rütteln . Vergebliche
Fester denn je standen die Sturmabteilungen und wie ' en
jeden Angriff zurück, von welcher Seite er auch kommen
mochte . Ruhe und Ordnung zogen in deutsche Lande ein
und ihre Garanten waren die Sturmsoldaten im braunen
Hemd. Zhre Aufgabe ist es , den alten Frontgeist , den Geist
der Disziplin und der Kameradschaft aufrecht zu erhalten.

Entsprechend den neuen Aufgaben und dem organischen
Einbau der Verbände m den Staat wurde naturgemäß ein«
neue Organiiation nötig . Nachdem jeder Zwang gefallen
war , kamen unzählige Männer zur SA . und SS ., um -n
den Dienst des neuen Deutschland zu treten , und die For¬
mationen wurden von Tag zu Tag stärker , so daß sich die
Oberste SA .-Führung schließlich genötigt sah , eine Auf¬
nahmesperre zu verhängen . Von besonderer Bedeutung
war es ferner , daß auch der Stahlhelm , nachdem er einige
Zeit als selbständiger Verband bestanden hatte , in die
SA . eingegliedert wurde . Die endgültige Regelung wurde
erst in letzter Zeit getroffen Danach besteht die SA . als
aktive Formation , während der Stahlhelm die SA .-
Reserve 1 und die im Kyffhäuserbund zusammengeschlosse¬
nen Regiments - und Kameradenvereine die SA . -Reserve 2
bilden.

Die Organisation der SA . selbst hat sich nur wenig ver¬
ändert , nur anstelle der Untergruppen sind die Brigaden
getreten . An der Spitze der gesamten SA . steht der Stabs¬
chef Röhm . dem der Reichsführer der SS . Himmler und
sein Stabschef Seidel -Ditlmarsch unterstehen . Der Stab
der Obersten SA .-Führung mit seinen Abteilungschefs und
Referenten hat seinen Sitz in München . Die oberste Ein¬
heit ist die Obergruppe , deren sieben im Gebiet des Reiches
und ein« sich in Oesterreich befinden . Die reichsdeutschen
Obbergruppen und ihre Führer sind folgend« :

Obergruppe 1 Königsberg : Schön«,
Obergruppe 2 Stettin : Litzmann,
Obergruppe 3 Breslau : Heines,
Obergruppe 4 Dresden : von Killinger,
Odergruppe 5 Frankfurt a . M . : von Zagow,
Odergruppe 6 Hannover : Lutz« ,
Obergruppe 7 München : Schneidhuber.

Den Obergruppen unterstellt sind die Gruppen , ihnen wie¬
derum die Brigaven . Dann folgend ie Einheiten Standarte,
Sturmbann , Sturm , Trupp und Schar . Bei der SS . ist die
höchste Einheit der Oberabschnitt , dann kommen die Ab¬
schnitte, denen wiederum die Standarten und ihre Unter-
sormationen angehören.

So sind in der SA . und ihren Nebenverbänden — z . B.
untersteht aucki das Nationalsozialistische Kraftfahrkorps
der Obersten SA . - Führung — weite Kreise des deutschen
Volkes zusammengefaßt , die , weit davon entfernt , Soldaten
mit der Waffe in der Hand zu sein, eine staatspolitische
Schulung durchmachen , wie sie besser nicht gedacht werden
könnte. Das letzte Jahr hat gezeigt , daß die SA . , wie der
Stabschef in seiner jüngsten Rede bei der Führertagung
in Friedrichsroda gesagt hat , ein Garant dafür ist , „dag
der Kameradschaftsgeist der Fronttruppen in Deutschland
bleibt " .

Eie find stets auf dem Laufeudeu
wenn Sie die Schwarzwälder Tagezeitung „Aus den

Tannen " lesen , die in schneller und übersichtlicher
Weise über alles Wissenswerte berichtet.

Bestellen Sie deshalb noch heute für den Monar
Februar unsere Zeitung.

Württemberg
Schulfeiern am 30. Januar

Stuttgart , 28 . Jan . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:
Der Kultminister hat angeordnet, daß am Tag der Wiederkehr
der nationalen Erhebung im Schulunterricht das Aufbauwerk
der nationalen Regierung behandelt werden soll. Anschließend
finden gemeinsame Feiern statt und , wo es möglich ist , Ehrungen
für die toten Kämpfer des Weltkrieges und der nationalen Re¬
volution.

Der Tag der Wiederkehr der Machtergreifung durch den Na¬
tionalsozialismus soll nach dem Willen des Führers nicht durch
rauschende Feste , sondern durch Besinnung und Arbeit gefeiert
werden . Darum wird für die Schulen folgendes angeordnet:

1 . Der Tag beginnt durch feierliche Flaggenhissung auf den
Schulgebäuden unter Teilnahme sämtlicher Lehrer und Schüler.

2 . Nach der Flaggenhissung begeben sich die Schüler in ihr«
Klassenzimmer . Dort wird unter Unterbrechung des lehrplan¬
mäßigen Unterrichts den Schülern ein Bild des Geschehens des
ersten Jahres im nationalsozialistischenReich entwickelt . An de«
untersten Klassen wird man sich darauf beschränken, einprägsame
Einzelbilder herauszugreifen, an den mittleren Klassen werden
die großen Persönlichkeiten , insbesondere der Führer selbst, im
Mittelpunkt stehen, während an den oberen Klassen , vor allem
der höheren Schulen , der Versuch gemacht werden muß , die Um¬
wälzung in ihrer tieferen Bedeutung zu erfaßen.

3. Um 10 Uhr versammeln sich sämtliche Klassen zu einer ge¬
meinsamen Feier, in deren Mittelpunkt eine Ansprache steht,
und die mit dem Deutschlandlied zu eröffnen und dem Horst-
Wessel-Lied zu schließen ist . Die Feier soll spätestens um 11 Uhr
beendet sein

4. Wo es die Verhältnisse gestatten , kann anschließend an die
Schulfeier am Kriegerdenkmal oder einem anderen geeigneten
Platz eine Ehrung der toten Kämpfer des Weltkrieges und der
nationalen Erhebung stattfinden. D êse Ehrung sollen alle oder
mehrere Schulen eines Ortes gemeinsam begehen.

b . Am Nachmittag ist in den Schulen , die ein Rundfunkgerät
besitzen , den Schülern und allen Volksgenossen Gelegenheit zu
geben , die Uebertragung der Rede des Führers zu hören.

6 . Abends 6 Uhr soll eine Abordnung oer Hitlerjugend unter
Teilnahme eines Lehrers die Flaggen feierlich einholen.

Die Eingliederung der bäuerlichen Jugend
Stuttgart , 27 . Jan . Die Pressestelle der Landesbauernschast

Württemberg schreibt : Auf Grund einer zwischen Reichsbauern¬
führer Darre und Reichsjugendführer Baldur von Schirach ge¬
troffenen Vereinbarung wird die bäuerliche Jugend in die HI,
eingeglieöert . Von der Vereinbarung betroffen werden diejeni¬
gen Lauernkinüer, die die obere Altersgrenze von HI . bezw.
BDM . ( 18 und 21 Jahre ) noch nicht überschritten haben . Durch
das Reichsnährstandsgesetz ist die gesamte bäuerliche Familie im
Reichsnährstand erfaßt . Dadurch erübrigt sich die Schaffung
einer eigenen Jungbauernorganijation , wie dies ursprünglich
vorgesehen war . Die notwendige Schulung der Jungbauernschast
( ständisch, weltanschaulich -kulturell, wirtschaftspolitisch ) erfolgt

a) in der HI . für die jüngeren Jahrgänge,
b) in den Gliederungen der Landesbauernschaft , und
cj in der SA . und SS.

Grundsätzlich werden also keine Mitglieder in die Jungbauern,
schast ausgenommen . Ueber die Art oer Jungbauernarbeit er¬
gehen demnächst besondere Richtlinien

Hirsau
Langenbrand
Schömberg

Kreisklasse II:
Haiterbach
Nagold ll
Rohrdorf
Hochdorf II
Altensteig II
Ebhausen ll

6 Spiele
6 Spiele
4 Spiele

7 Punkte
4 Punkte
0 Punkte

7 Spiele 10 Punkte
9 Spiele 10 Punkte
8 Spiele 9 Punkte
8 Spiele 9 Punkte
8 Spiele 6 Punkte
8 Spiele 4 Punkte

Restliche Handballtermine
Kreisklasse Abt. In:

4 . 2 . 34 : Altensteig—Hochdorf : Ebhausen—Wildberg.
11 . 2 . 34 : Nagold—Baiersbronn.
18. 2 . 34 : Altensteig—Ebhausen: Baiersbronn —Wildberg.
25 . 2 . 34 : Baiersbronn— Ebhausen.

Kreisklasse I Abteilung Ib:
4 . 2 . 34 : Calmbach —Calw ; Hirsau —Schömberg.

11 . 2 . 34 : Schömberg —Calw ; Langenbrand—Hirsau.
18 . 2 . 34 : Calmbach —Schömberg.
25 . 2 . 34 : Schömberg—Langenbrand.

Kreisklasse II:
4 . 2 . 84 : Altensteig 2 .—Hochdorf 2 . ; Ebhausen 2 .—Haiterbch.

11 . 2 . 34 : Nagold 2 .—Rohrdors; Haiterbach —Hochdorf 2.
18 . 2 . 34 . Rohrdorf—Haiterbach ; Altensteig 2 .—Ebhausen 2.
Kreisklasse I je mittags 3 Uhr , Kreisklasse ll je mittags
1 .45 Uhr auf den Plätzen der zuerst genannten Vereine.

Fußball in Süddeutschland
Eauliga

Gau Württemberg: Stuttgarter Kickers — SD . Feuerbach 2 :1:
SC . Stuttgart - SSV . Ulm 4 :1 ; Ulmer FV . 94 - VfB.
Stuttgart 4 :4 : FL . Birkenfeld — Union Böckingen ausgef . ; VfR.
Heilbronn — Sportfreunde Stuttgart 4 :2.

Sau Baden : Karlsruher FV , — 1 , FL . Pforzheim 3 :1 : SB.
Waldhof — VfL. Neckarau 3 :3 : Germania Brötzingen — Phönix
Karlsruhe 2 :0.

Pflichtspiele der Bezirksklasse
Ga« Württemberg

Gruppe West : SpFr . Eßlingen — FV . Zuffenhausen 4 .1.
SpVgg . Untertürkheim — ASV Botnang 0 :2 ; FVgg . Mühl¬
acker — VfB . Sontheim 3 :2 ; VfB Ludwigsburg — Heilbrunner
SpVgg . 3 :3 ; MTV . Jahn Stuttgart — VfR . Gaisburg 2 :4.

Gruppe Ost : VfR . Heidenheim — Eintracht Neu-Ulm 9 :2:
FV . Geislingen — SpV . Göppingen 3 :4 ; VfB . Kirchheim —
SpV Schorndorf 3 :0 ; SpFr . Tübingen — VfR . Aalen 3 :2 : FV.
Nürtingen — SvV . Reutlingen 1 :1.

Gruppe Süd : FV . Ebingen — SpVgg . Schramberg 3 :3 : Sp .-
Lgg. Trosfingen — SpV . Spaichingen 5 :0 ; VfR . Schwenningen
— SpKI . Schwenningen 1 :1 ; SpV . Weingarten — FT . Tail¬
fingen 0 :0.

Rundfunk
Dienstag , 3v. Ja ». 10.10 Uhr aus Stuttgart : Schulfunk : Das

deutsche Land — die deutsche Welt : Der Harr , 10.40 Uhr : Vor
einem Jahr ! 12 Uhr aus Frankfurt: Mittagskonzerl, 13.35 Uhr
nach Frankfurt: Klassische Musik , 15 .30 Uhr : Blumenstände, iS
Uhr aus Köln : Nachmittagskonzert . 17.45 Uhr aus Stuttgart:
Jugendstunde, 18.30 llbr aus Frankfurt: Italienischer Sprachun¬
terricht . 19 llbr : Stunde der Narion, 20 llbr : „Ein Jahr Kampf
um Deutschlands Gleichberechtigung "

, o. Major a. D . v . Weber¬
stedt, 21 Uhr nach Frankfurt: I . S . Bach -Konzert, 22.20 Uhr
aus Stuttgart : Du mußt wissen . . ., 22 .45 Uhr aus Stuttgart:
Schallplatte» . 23 Uhr nach Frankfurt: Deutsch« Volkslieder,
23.30 Uhr nach Frankfurt: „Der Ring um das Land"

, 24 llbr
aus Frankfurt: Von deutscher Seele.

Tübingen , 26 . Januar . Der Händler Friedrich Wolf aus
Deckenpfronn versuchte als letzte Rettung aus seiner finan¬
ziellen Not eine Feuerversicherung zu betrügen und steckte zu die¬
sem Zwecke seine Scheuer in Brand . Vielleicht wäre ihm das
Verbrechen ohne Entdeckung gelungen , wenn er nicht so viele
in seinen Plan eingeweiht hätte. Sieben Personen außer ihm
wußten um die Sache. Trotzdem bereitete es der Polizei noch
einige Schwierigkeiten, bis sie den Brandstifter und seine Hel¬
fershelfer entlarvt hatte. Die Verhandlung gegen die vielen
Angeklagten hatte aus dem Tatort eine große Menge Neugieri¬
ger in den Verhandlungssaal gelockt. Die Beschuldigten waren
im wesentlichen geständig . Friedrich Wolf traf die empfindliche
Strafe von 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus. Bei den übrigen
Angeklagten wurden Gefängnisstrafen von 3 Monaten und
darunter sowie Geldstrafen bis zu 150 Mark verhängt.

Revision verworfen
Leipzig, 27 . Jan Als spätes Opfer verfehlter Terminspeku-

kation aus dem Jahre 1927 mußte das Stuttgarter Bankhaus
Drrlewanger am 31 . Oktober 1930 ferne Zahlungen mit ungedeck¬
ten Schulden in Höhe von 200 000 RM . einstellen , unter Um¬
ständen , die mangels Masse nicht einmal die Einleitung eines
Konkursverfahrens zuließ Die Nachprüfung der Bücher ergab,
daß in den letzten vier Jahren von 1927 ab die Bücher unrichtig
geführt worden waren. Nur so hatte man den Zusammenbruch
künstlich Hinhalten können. Im einzelnen waren die Aktiven er¬
heblich überhöht , die Minusbestände an Effekten nicht berücksich¬
tigt und die verfügbaren Esekten um Beträge bis 100 000 RM.
höher ausgewiesen worden , als sie wirklich vorhanden waren.
Die Stuttgarter Strafkammer hatte darauf den verantwortlichen
Inhaber wegen Depot- und Kankursvergehens für schuldig er¬
kannt und zu insgesamt sechs Monaten und 15 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt. Die vom Angeklagten gegen dieses Urteil ein¬
gelegte Revision wurde am Freitag vom Reichsgericht als un¬
begründet verworfen. Dadurch ist die verhängte Strafe rechts-
rültia geworden. _ _

Amen , EM und Sport
Handball

Stand der Spiele am 21 . Januar 1934
Kreisklasse I Abteilung la:

Nagold
Altensteig
Hochdorf
Baiersbronn
Ebhausen
Wildberg

Kreisklasse I Abteilung lk:
Calw
Calmbach

9 Spiele 14 Punkte
8 Spiele 11 Punkte
9 Spiele 11 Punkte
7 Spiele 7 Punkte
7 Spiele 3 Punkte
8 Spiele 2 Punkte

6 Spiele 9 Punkteö Spiele 8 Punkte

Sande! und Berkebr
Wirtschaft

Erohhandelsrichtzahlen für den 24. Januar 1S34. Die Richt-zahl der Großhandelspreise für den 24. Januar ist mit 96,1 ge¬genüber der Vorwoche ( 96 .3) um 0 .2 zurückgegangen . Die Nicht-
zabten der Snuptgruoven lauten : Agrarstofie 92,5 (minus OL
Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,0 (minus
0,1 Prozent) und industrielle Fertigwaren 114 .1 (unverändert).

Hopfenübernahme der DSVG . im Bezirk Serrenbers. Di«llebernahme der noch im Bezirk lagernden Hovienbestände durchdie Deutsche Hopfenverkehrsgeiellschast ist nunmehr erfolgt, ins¬
gesamt über 900 Zentner . Der Anlieferer erhielt je Zentner eine
Anzahlung von 50 RM . Die Qualität der abgelieferten Hopken
war durchweg gut. Die Hopien wurden in fünf (1—5) Güteklas¬
sen eingeteilt . Etwa fünf Sechstel der Hopfen konnten in dte
Klassen 2 und 3 eingeieibr werden , ungefähr 10 Prozent ia
Klasse 1 und nur kleine Mengen in Klaiie 4.

Markte
Stuttgarter Wochenmarkt vom 27. Ja » . Spinat 25—30 . Acker¬

salat 80—90, Grünkohl 12 . Rosenkohlröschen 25—30, Kraut 6 bis
8 , Rotkraut 10—12 , Köhl 12 — 15 , Gelbe Rüben 5—6 , Rote Rü¬
ben 8— 10 , Schwarzwurzeln 25—30 . Zwiebeln 7—8 Pfg . Land¬
eier . mittelschwer bis schwer und rrinkfrisch, von 11—13 , Enten¬
eier 12 Pfg , das Stück. Landbutter 1 .20, Molkereibutter 1.5Ü,
Markenbutter 1.60—1.65, Butterschmalz 1 .50 RM . das Pfund.
Gänse 0.90—1 RM . das Pfund.

Schweinepreise . Eerabronn' Milchschweine 25—40 RM.
— Blaufelden: Milchschweine 30—38 RM . — Groß¬
bottwar: Milchschweine 12— 17 RM . — Künzelsau:
Milchschweine 14—20 RM . — Mössingen: Milchschweine (6
bis 21 RM.

Biehpreise. Sulzbach: Ochsen 250 , Kühe 200—280 , Kalbeln
280- 320 , Iungrinder 160—180 RM . — Marbach: Ochsen und
Stiere 212—300 , Kühe 180—325 . Kalbinnen 203 - 325 , Jungrin¬
der 65— 180 RM . — Wössingen: Ochien und Stiere 485 bis
550 . Kühe 180—250 , Kalbinnen 250—320. Rinder 150—250 . Käl¬
ber 50—70 Jungvieh 70— 150 RM.

Holzerlöse
Herrenberg , 26 . Januar . (Brennholzpreise.) Bei dem am

25 . Januar stattgefundenen Brennholzverkauf kostete 1 Rm. rot¬
buch . Scheiter 13.60 »ll , 1 Rm . rotbuch . Prügel 11 .66 »ll , 1 Rm.
rotbuch . Klotzholz 12 .50 -ll . 166 St . rotbuch . Wellen 30 »ll , 1 Rm.
eich. Prügel 12 <ll , 1 Rm . Weißbuch. Prügel 11 .25 »ll , 1 Rm . birk.
Prügel 12 .50 -ll.

Konkurse
Firma Hugo Rau , Baumaterialiengeschäft, Inh . Walter

Rau in Calw.

Druck und Verlag : W . Rieker'
sche Buchdruckerei , Altensteig.

Aauptschriftleitung: L . Lauk . Anzeigenleitung : Gust . Wohnlich,
Altensteig. D .-A . 12 . 1933 : 2150.
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